
Menschen auf 
ihrem Weg 
unterstützen.
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Vorwort

Als Präsident werde ich  
mich bemühen, Bewährtes zu 
stärken und Innovationen  
zu unterstützen. 

Dr. Christian Lagger ist  
Geschäftsführer der Elisabethinen.

Sehr geehrte Damen und Herren!

Seit 1. September darf ich Präsident des 
ifz in unmittelbarer Nachfolge von Dr. 
Markus Welte sein, dem hier für sein In-
terims-Engagement sehr zu danken ist. 
Die neue Aufgabe habe ich mit Blick auf 
Leitbild und Auftrag des ifz gerne über-
nommen. Drei wesentliche Punkte, die 
mir sehr am Herzen liegen, möchte ich 
nun mit Ihnen teilen:

Christian Lagger, 
1967 in Kärnten geboren, 
studierte Theologie, Philo-
sophie und Business Admi-
nistration.

Seine Wege führten ihn über 
Salzburg nach Innsbruck, 
Graz und Wien. Seit 2010 
ist er Geschäftsführer der 
Elisabethinen. An der FH 
Joanneum und an der Karl 
Franzens Universität Graz 
lehrt Christian Lagger  
Managementtheorie, Leader-
ship/strategisches Denken 
sowie Organisationskultur. 

Er publiziert zu Fragen der  
Führung und des Gesund- 
heitssystems (Management,  
Ökonomie, Ethik) und ist  
Unternehmens- und  
Führungskräfteberater.

Wir müssen uns als Einzelne und als Ge-
samtgesellschaft entscheiden: In welcher 
Gesellschaft wollen wir leben? Welche 
Vorstellungen von einer guten Gesell-
schaft und einem guten Leben sollen uns 
leiten und leiten uns? Wie können wir 
die Einbindung möglichst vieler Men-
schen aus unterschiedlichen Milieus und 
sozialer Gruppen erreichen? Was bedeu-
tet Diversität und Inklusion für ein gu-
tes Leben? Was fördert die Lebendigkeit 
und Kreativität bezogen auf die Heraus-
forderungen der Gestaltung einer men-
schenfreundlichen und prosperierenden 
Zukunft? Und das regional und weltweit? 
Das ifz widmet seine Forschung entlang 
dieser Entscheidungslinien. Es braucht 
in den Kontexten sich globalisierender 
Gesellschaften ausreichend viele wissen-
schaftliche Einrichtungen mit Fokus-
sierung auf die kulturellen, politischen, 
wirtschaftlichen Bedingungen von gu-

Seit September dieses Jahres ist  
das ifz unter neuer Leitung.

Nach dem  
Guten streben
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Thema Ausgabe

Nach 60 Jahren im  
Edith-Stein-Haus wird es  

Zeit für neue Wege.

Ein Jahr der  
Umbrüche &  
des Neubeginns

Ein neuer Präsident am ifz
Seit 1. September 2021 leitet 
Christian Lagger als neuer  
Präsident das ifz. Wir freuen  
uns auf die neuen Impulse,  
die er setzen wird.

Eine neue Adresse
Wir siedeln um, noch in diesem 
Jahr! Unser neuer Standort ist  
in der Dreifaltigkeitsgasse 12,  
zwischen Rupertusbuchhand-
lung und Dreifaltigkeitskirche. 
Wir verlegen damit unser  
„Nachdenken am Berg“ ins Tal – 
mit Blick auf die wunderschönen 
Magnolienbäume am Makart-
platz und einer offenen Türe  
für Ihren Besuch! 

Ein neuer Auftritt nach Aussen
Auch unsere Kommunikation 
mit Ihnen hat ein „neues Gesicht“  
erhalten – Sie sehen es in der 
Broschüre, die Sie gerade in  
Händen halten und an unserer 
neuen Website. Besuchen Sie uns 
auch online:

Vieles neu am ifz

ifz-salzburg.at

tem Leben. Das ifz leistet dazu mit seiner 
60-jährigen Forschungstradition einen 
eigenständigen und wertvollen Beitrag 
und wird es auch in Zukunft tun.

Das ifz ermöglicht es jungen Menschen, 
Forschung zu betreiben. Dies dient der 
Vermittlung sowohl zwischen Theorie 
und Praxis als auch zwischen Grund-
lagen- und Anwendungswissenschaft. 
Die Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler des ifz leben gemeinsam eine 
Forschungskultur des interdisziplinären 
Dialogs und nicht der Fachkonkurrenz. 
Es geht um multiperspektivische Projekte 
des guten Lebens und einer gedeihlichen 
Entwicklung von Gesellschaften. Das ifz 
fördert eine kooperative Wissens- und 
Wissenschaftskultur, die wir so dringend 
nötig haben. Ein Kriterium des Global 
Peace Index ist auch der Anteil von Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaftlern 
an der Gesamtgesellschaft. Gut, dass das 
ifz auch dazu einen Beitrag leistet!

Das ifz wird von der Erzdiözese und dem 
Katholischen Hochschulwerk gefördert. 

Die Prinzipien der katholischen Sozial-
lehre sind seit seiner Gründung nicht 
unwesentliche Inspirationsquellen. Es 
ist deshalb erfreulich, dass das ifz den 
synodalen Weg der Erzdiözese im welt-
kirchlichen Kontext wissenschaftlich 
begleiten darf. Die von Papst Franziskus 
ausgerufene Weltsynode forciert Haltun-
gen, die der Wissenschaftskultur des ifz 
nicht unähnlich sind. Es geht neben dem 
Crosstalking bedeutungsschwer auch um 
ein Crosslistening. Es ist alles eine Frage 
der Aufmerksamkeit und des sich ver-
stehenden Annäherns auf dem gemein-
samen Weg. 

Als Präsident werde ich mich gemeinsam 
mit dem Präsidium bemühen, Bewährtes 
zu stärken und mutige Innovationen zu 
unterstützen. Auch danke ich allen, die 
das ifz wohlwollend und konkret beglei-
ten und bitte auch in Zukunft darum.

 
Ihr Christian Lagger, 
ifz Präsident
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EU-Projekt Opportunities

Die CrossTalks-Methode
In den ersten Monaten des Projekts lag 
der Schwerpunkt auf der Entwicklung 
der CrossTalks-Methode, bei der inten-
siv Möglichkeiten der Teilhabe und der 
Schaffung einer gleichberechtigten Ge-
sprächsatmosphäre auf Augenhöhe dis-
kutiert wurden.

Menschen mit Migrationshintergrund 
sollen in diesem Diskurs eine gleichbe-
rechtigte Stimme erhalten. 
Im September 2021 fand das erste große 
Präsenztreffen aller Projektteilnehmer-
Innen in Wuppertal statt. Dabei wur-
den erste Ergebnisse der wissenschaftli-
chen Begleitforschung präsentiert und 
die nächsten Schritte im Projekt fest-
gelegt.

Im März 2021 startete das EU-Projekt 
„Crises as Opportunities: towards a Level  
Telling Field on Migration and a New 
Narrative of Successful Integration“ (kurz: 
OPPORTUNITIES). Das ifz ist dabei Teil 
eines Konsortiums von 14 europäischen 
sowie afrikanischen wissenschaftlichen 
Einrichtungen und NGOs. 

Das Projekt zielt darauf ab, sowohl gän-
gige Krisennarrative im Bereich von Mi-
gration wissenschaftlich aufzuarbeiten als 
auch diesen Narrativen mit der Schaffung 
eines neuen Dialogformats – den soge-
nannten CrossTalks – praktisch entgegen-
zutreten. Die Miteinbeziehung von NGOs, 
MigrantInnen und StakeholderIn-
nen über den gesamten Projektzeit-
raum hinweg soll deren Teilhabe am 
Diskurs ermöglichen und die Basis 
für einen fairen Dialog schaffen.

Drei unserer wissenschaftlichen Mitar-
beiterinnen, Birgit Bahtić-Kunrath, Fate-
meh Rezaee und Mona Röhm, sind seither 
in unterschiedlichen Bereichen des Pro-
jekts, wie der Entwicklung der CrossTalks 
oder der wissenschaftlichen Aufarbeitung 
von Narrativen zu Migration beteiligt. 
Seit Anfang Oktober ist Theresa Klingl- 
mayr als Karenzvertretung von Mona 
Röhm Teil des OPPORTUNITIES-Teams.

Ein nachhaltiges Gesprächsformat  
mit geflüchteten Menschen.

Gegenseitig Vertrauen aufbauen  
und Zuhören sind wesentliche  
Bausteine der CrossTalks.

CrossTalks – Austausch 
auf Augenhöhe

TEXT B.BAHTIĆ-KUNRATH, F. REZAEE, M. RÖHM

Birgit Bahtić-Kunrath,  
Fatemeh Rezaee,
Mona Röhm und Theresa 
Klinglmayr
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Wissenschaftliche Begleitung

„Crises as OPPORTUNITIES: 
towards a Level Telling Field 
on Migration and a New 
Narrative of Successful 
Integration“ 

Vertrauen und Zuhören
Aktuell treten wir mit in 
Salzburg tätigen NGOs in 
Kontakt, um deren Experti-
se, Bedürfnisse und Erfahrungen mitein-
beziehen zu können. Gleichzeitig arbei-
ten wir daran, geflüchtete Menschen für 
dieses Projekt zu gewinnen, die bereit 
sind, sich auf diesen gemeinsamen neuen 
Prozess eines gegenseitigen Austauschs 
einzulassen – Zeit miteinander zu ver-
bringen, Vertrauen aufzubauen und ge-
genseitiges Zuhören sind dabei wesentli-
che Bausteine der CrossTalks, um einen 
respektvollen Austausch auf Augenhöhe 
zu erreichen – der möglichst nachhaltig 
sein soll. 

Diese CrossTalks sollen in weiterer Folge 
in eine künstlerische Umsetzung der ge-
sammelten Migrationsgeschichten füh-
ren – einer von vielen innovativen An-
sätzen, die dieses Wissenschaftsprojekt 
auszeichnen.

TEXT BIRGIT BAHTIĆ-KUNRATH

Papst Franziskus hat die Weltkirche 
zu einer Bischofssynode 2023 gerufen. 
Diese wird durch einen zweijährigen 
Prozess vorbereitet, in welchem die syn-
odale Kirche – eine Kirche der Gemein-
schaft, der Teilhabe und der Sendung 
– aktiv gelebt werden soll.

Zentral in diesem Prozess ist das Zuhö-
ren. In der Erzdiözese Salzburg startete 
im Herbst 2021 eine umfassende Kon-
sultation: Alle Getauften, ob in der Kir-
che aktiv oder nicht, ob dem Glauben 
nah oder fern, werden dazu eingeladen, 
sich via Online-Fragebogen zu beteili-
gen. Es geht um Themen wie: Was be-
deutet Kirche für uns heute? Wie kann 
man sich einbringen und wo liegen die 
Grenzen der Teilhabe? Wo gibt es Vor-
urteile und Ausgrenzungen, wie können 
wir gemeinsam den Weg als Volk Gottes 
gehen? 

Das ifz begleitet die Erzdiözese bei die-
sem Prozess wissenschaftlich und hilft 
bei der Umsetzung sowie bei der Aus-
wertung der Online-Befragung.

Teilnahme an der Online-Befragung
eds.at/aktuelles/synodale-kirche/umfrage 

Was bedeutet uns 
Kirche heute? 
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Gespräche & Ergebnisse
Die Hintergründe und Zusammenhänge 
zu den Themen „Digitale Armut“ und 
„Psychische Gesundheit von Kindern 
und Jugendlichen“ wurden in mehreren 
Fokusgruppen diskutiert, die vom ifz 
moderiert wurden. Mit dabei waren Ver-
treterInnen des sozialen Hilfssystems der 
Stadt Salzburg. 

Die Ergebnisse dieser Gespräche werden 
mit einer weiteren Fallstudie zum Thema 

„Resiliente Gemeinschaften“ in einem ab-
schließenden Projektbericht inklusive 
Empfehlungen für die Salzburger Landes-
regierung veröffentlicht.

Forschungsprojekt Resiliente Gemeinschaften

„Not macht erfinderisch“ – in Notlagen 
können neue Ideen und Perspektiven 
entstehen – ein Grundpfeiler für Resili-
enz. Das ist die Fähigkeit, auch in Krisen 
funktionsfähig zu bleiben.

Die psychische Gesundheit von 
Kindern und Jugendlichen hat  
sich messbar verschlechtert.

TEXT SUSANNE LIEDAUER

Onlineumfrage zu Covid-19
Unsere Onlineerhebung „Auswirkungen 
der Covid-19-Pandemie auf das soziale 
Hilfssystem in der Stadt Salzburg“ zeigt, 
dass sich dieses System als teilweise wi-
derstandsfähig gegen eine globale Krise 
globalen Ausmaßes erwiesen hat. Durch 
die Corona-Pandemie haben sich neue 
Elemente entwickelt, um den Kontakt 
zu Menschen in Not in Zeiten von Lock-
downs aufrecht halten zu können. Eine 
wichtige Veränderung war die Einfüh-
rung von digitalisierter Betreuung und 
Beratung. Allerdings wurde auch klar, 
dass nicht alle Menschen am Online-
Angebot teilnehmen können, da sie von 
„digitaler Armut“, dem Mangel an techni-
scher Infrastruktur und Nutzungsfähig-
keiten betroffen sind. 

Eine weitere Herausforderung an das 
Hilfssystem ist die psychische Gesund-
heit von Kindern und Jugendlichen, die 
sich seit Ausbruch der Pandemie messbar 
verschlechtert hat. Hier sind dringend 
zielführende Maßnahmen notwendig, 
da dies nur bedingt abgefangen werden 
kann.

WEITERER FÖRDERGEBER:  
Verein der Freunde des IFZ e.V. München

Wenn Vieles nicht mehr ist,  
wie es war.

Wesentliches  
auf den Kopf  
gestellt

Resilienz beschreibt die 
Fähigkeit, selbst in Notlagen 

funktionsfähig zu bleiben.



Wissenschaft für Menschen  7  11/2021

Rückblick

Betrachtungen zur Pandemie
Bei Kaffee, Tee und Croissants diskutier-
ten wir in kleiner und gemütlicher Runde 
über Themen rund um Covid-19. Grund-
lage des Gesprächs bildete das Essay von 
Birgit Bahtić-Kunrath mit dem Titel „Ge-
meinsam durch die Krise: Betrachtungen 
zur Covid-19-Pandemie. Über die Pflich-
ten von Staat und Individuum“. Das Essay 
basiert auf folgenden drei Büchern:

Reimer Gronemeyer: Die Schwachen 
zuerst. Lektionen aus dem Lockdown. 
Claudius Verlag

Tomáš Halík: Die Zeit der leeren  
Kirchen. Von der Krise zur Vertiefung 
des Glaubens. Herder Verlag

Richard David Precht: Von der Pflicht. 
Eine Betrachtung. Goldmann Verlag

Verpflichtendes Soziales Jahr
Ein Thema, das intensiver diskutiert wur-
de, war die Frage nach einem verpflich-
tenden „Sozialen Jahr“ für alle österreichi-
schen StaatsbürgerInnen, und zwar nicht 
nur im jungen Erwachsenenalter sondern 

auch knapp vor Pensionsantritt. Dieses 
könnte den Zusammenhalt in der Gesell-
schaft stärken, so die These. Wie ein solcher 

„Dienst an der Gemeinschaft“ geschlechter-
gerecht und auch finanzierbar ausgestal-
tet sein könnte, konnte in der kurzen Zeit 
nicht ausreichend geklärt werden.

 
Buch zum Frühstück 2022
Der Auftakt der Reihe „Buch zum Früh-
stück“ war vielversprechend, der Aus-
tausch mit unseren Gästen inspirierend. 
Im Frühjahr 2022 laden wir wieder zum 
Frühstück. Die Bücher, die Birgit Bahtić- 
Kunrath dafür lesen wird, sind:

Gerald Knaus: Welche Grenzen brau-
chen wir? Zwischen Empathie und Angst 

– Flucht, Migration und die Zukunft von 
Asyl. Piper Verlag, München 2020.

Sunjic, Melita H: Die von Europa  
träumen. Wie Flucht und Migration  
ablaufen. Picus Verlag, Wien 2021.

Jad Turjman: Wenn der Jasmin auswan-
dert. Residenz Verlag, Salzburg 2019.

Im Oktober 2021 feierten wir 
den gelungenen Auftakt unserer 
neuen Veranstaltungsreihe. 
 

Buch zum
Frühstück
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Der Digitale  
Sozialroutenplan 

TEXT MICHAELA ROHRAUER

Digitale Hilfe 
für Menschen in Not

Seit 2019 finden Menschen in sozialen 
Nöten im Sozialroutenplan grundlegende 
Beratungs- und Hilfsangebote in der 
Stadt Salzburg. 

Dieses Angebot wird nun durch eine digi-
tale Variante ergänzt, die soziale Hilfsan-
gebote in Westösterreich (Salzburg, Vor-
arlberg, Tirol) abbildet. Das ifz arbeitet 
seit Frühjahr 2021 an diesem Projekt mit 
einem Konsortium aus fünf wissenschaft-
lichen Instituten, 14 Sozialeinrichtungen 
und drei IT-Unternehmen aus Westöster-
reich.

Im Fokus der Umsetzung stehen die Be-
dürfnisse und Lebenssituationen von 
Menschen, die Unterstützung durch das 
soziale Hilfssystem benötigen. Dabei wer-
den auch Methoden aus dem „Service De-
sign Thinking“ angewandt. Dies bedeutet: 
Wir nehmen die Sicht der Menschen ein, 
die nach Hilfe suchen. Wie sieht ihr Alltag 
aus? Welche Erfahrungen haben sie beim 
Recherchieren im Internet? Was sind ihre 
Bedürfnisse und Anforderungen?

Am Ende sollen mehrere digitale Werk-
zeuge stehen, die Informationen über Be-
ratungsstellen und Angebote möglichst 
niederschwellig zugänglich machen.

Wir am ifz übernehmen die wissenschaftli-
che Analyse sowie die Begleitung des Pro-
zesses im Bundesland Salzburg (Gestaltung 
und Planung von Workshops, Vernetzung 
mit Sozialeinrichtungen). Gemeinsam mit 
dem Zentrum für Ethik und Armutsfor-
schung der Universität Salzburg (ZEA) 
steuern wir unsere Expertise bei.

Das Projekt wird von der Österreichi-
schen Forschungsförderungsgesellschaft 
(FFG) gefördert. Der Digitale Sozialrou-
tenplan soll bis 2024 online gehen.

Ausblick

Helfen Sie mit und fördern Sie Wis-
senschaft für Menschen am ifz – wie 
etwa den Fortbestand des Mentoring-
Projekts Lernen macht Schule. Eine Ini-
tiative, die gegen die Tatsache antritt, 
dass Armut im Elternhaus die Chan-
cen auf Bildung einschränkt. Dieses 
Projekt bietet Studierenden die Mög-
lichkeit, sich ehrenamtlich im Sozial- 
und Bildungsbereich als Mentoren zu 
engagieren. Nach Absolvierung aus-
gewählter Seminare betreuen die Stu-
dierenden einmal pro Woche Kinder 
und junge Erwachsene aus sozial be-
nachteiligten Familien. 

Ihre Spende wird in Ihrer Arbeit-
nehmerveranlagung berücksichtigt: 
Geben Sie uns dafür einmalig Ihr 
Geburtsdatum und Ihren Vor- und 
Nachnamen bekannt. Danach wird 
Ihre Spende (auch in den Folgejahren) 
automatisch berücksichtigt.

Informationen zur 
Absetzbarkeit von 
Spenden

www.bmf.gv.at 

Bitte unterstützen Sie 
unsere Arbeit

Internationales Forschungszentrum

IBAN: AT25 3400 0389 0441 7408 
BIC: RZOOAT2L

Tel.: +43 662 842 521 161  
office@ifz-salzburg.at

Herzlichen Dank!

Wissenschaft  
für Menschen
Unterstützen Sie unsere 
gemeinnützigen Projekte

INTERNATIONALES FORSCHUNGSZENTRUM 

FÜR SOZIALE UND ETHISCHE FRAGEN

ifz-salzburg.at


